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„Baptızatus est J1 urcus“. Türkentauten 1
Benedi  inerkloster 1700

(0/0)4) Willı Bırkmaier ott

Forschungsergebnisse mıt historischem Inhalt stutzen sich auf ründliches,
zielgerichtetes Sammeln, Ordnen und Auswerten einschlägiger Literatur un:
archivalischer Belege. Dabe!i fällt oftmals 1ne Menge Material d das nicht
immer aufgearbeitet werden ann. eniger wichtig erscheinendes Sammel-
gut kommt dann entweder 1n den Anhang der Veröffentlichung oder ruht
manchmal solange beim Verfasser, biıs schhelislic. Urc Arbeiten anderer
Autoren gleichen oder ahnlichen Thema in Erinnerung gebrac. wird
Ahnlich verhält sich mıiıt diesem vorliegenden Aufsatz.

Zr vielbeachteten Ausstellung „Kurfürst Max Emanwuekel. Bayern und Eu-
ropa 17206° ın üunchen (1976) verfaliste der Autor einen kurzen Beıtrag
ber ann Baptist Freiherr Lidi VO  5 Borbula auf Schlofs Hart bei Wasser-
burg Inn; ist als Türkenschreck un erster Husar des bayerischen Kur-
fürsten ıIn der Heeresgeschichte bekannt geworden.‘ Be1l der für die Erarbei-
t(ung der Biographie notwendigen Durchsicht der atrikelbücher 1m katholi-
schen Pfarramt Attel ekana Wasserburg, Landkreis Rosenheim) fielen
‚WäarTr die zehn Taufeinträge jugendlicher Türken auf, doch I1INal schenkte ih-
nen nicht die gebührende eaC.  ng Was damals als ıne Art Kurilosıitat j
tiert und zunächst beiseite gelegt wurde, bekommt nunmehr Hrc Hor-
schungsarbeiten VO Prof. Hartmut Heller der Universitat Erlangen-Nürn-
berg ZU: Thema „Glaubensflüchtlinge un: Glaubensfremde 1n Franken”“ e1-
1ienNn besonderen Stellenwert.*

Aus dem südbayerischen aum liegen diesem IThema bislang och
keine Arbeiten VOT un auch die L ıteratur sagt dazu, sieht I11ld.  — VO  a einem 1N-
zwischen ber Z1g re alten Autfsatz ab, nichts aus.® In 1iserTell agen,

INa  a in der ÖOffentlichkeit /AB eil sehr heftig ber Ausländer und ASY-
lanten diskutiert, erhält das bisher vernachläsigte Thema „Türkentaufen
1A0 iıne gewlsse Aktualıität.

Birkmaier WI Der erste Husar des bayerischen urfüursten. Johann Baptist Lidli VO

Borbula WaTl wel Jahre lang Herr auf Schlofß Hart (Oberbayer. Volksblatt VO:

Sept 1977, bb.)
eller T: Türkentauten 1700 eın vergeSsSCcNECS Kapitel der fränkischen
Bevölkerungsgeschichte, ürzburg 1987, 255271
Mitterwieser Al Türkentaufen In Bayern Archiv für Sippenforschung un:! alle Vel-

wandten Gebiete 1 / 1939, 161—-164)
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Auf die kriegerischen Ereignisse VOT 300 Jahren kann 1ler nicht eingegan-
gCnh werden; darüber gibt iıne Menge Literatur.* ach dem Entsatz der

Wiıen 1683 und der roberung der 1n osmanıischer Besetzung efindli-
chen Städte un: estungen en praktisch alle den Kämpfen beteiligten
Iruppen gefangene Türken iın die westlichen Hauptstädte un! Fürstenhöfe
verschleppt. Über deren Gesamtanzahl gibt och keine verläfßflichen Anga-
ben Dr Heller konnte bisher vierhundert Tuürken ausmachen, VO  ; denen 75
ach Franken, M  u gesagt 1n den bayerischen aum noralıc. der Onau C
kommen sind.° Wie die CWONNCHECH Erkenntnisse zeıgen, zeichnen sich ler-
bei örtliche Konzentrationen ab, wobeli Bamberg miıt zehn Türkentaufen die
Liste anführt In den tädten Nürnberg können acht, 1n Altdortf dreli un ın
Regen  ayer. Wald Trel Taufen gefangener oder verschleppter Muslime
nachgewiesen werden. Die übrigen verteilen sich auf einıge Kleinstädte,
Märkte, Schlofs- un:! Klosterorte. Diese uflistung nennt „sicher 1LUT einen
Bruchteil einer his Jjetz uberblıckbaren, zweitellos och jel größeren (S6-

sarr3theit, (sie ist) also keineswegs ignorierbar klein  Ler
Überprüft 111a die bisher in Franken gesammelten Ergebnisse ach eıit

un: Herkunft, kann 111an feststellen, da{s sich die Taufmatrikeleinträge auUıT-
allend auf die Jahre zwischen 1685 un: 1690 konzentrieren. Aufzeichnungen
d uSs dem etzten Jahrzehnt VOT der Jahrhundertwende liegen 1Ur vereinzelt
VOT un:! hören ach 1700 völlig auf. Die aten verwelsen also eindeutig auf
Jjene re iın Ungarn iıne befestigte nach der anderen eingenommen
wurde Neuhäus/i 1685, fen 1686 und Belgrad Giriechisch We!l-
enburg, 1688

Be1l der angesprochenen Bevölkerungsgruppe handelt sich ausschlie{s-
lich Gefangene und Verschleppte, wobei Man keineswegs Zivilpersonen,
Soldaten un: OÖldner unterschied. Nur oft hat I1a die ın Städten un Ka=-
sematten aufgegriffenen Menschen auch flüchtende Frauen un: umhbherir-
rende Kinder als Kriegsbeute behandelt Auffallend hoch ist dabei der AN-
teil VO  a Jugendlichen. Bei den in Franken ermuittelten Türken Za 11a1l etwa
17% Manner, 15% Frauen und mindestens 50% Jugendliche un sechzehn
Jahren. Wie und auf welchen Um- und Irrwegen, besser gesagt Leidenswe-
gCNh, die gefangenen uslime nach Bayern gelangten oder wl1e S1e mıiıt den
klimatischen Verhältnissen zurechtkamen ist LLUT iın sehr wenigen Fällen
überliefert. Man kann ruhig VO Menschenhandel sprechen, wenn INa  ; e1I-

ahrt, da{s mancher Türke verkauft wurde. Prof. Heller hrt azu einıge A at-
sachen auf, da{fs der 20jährige Hussın ”r Reichstaler“ un! das reı
re alte Kind ainenNns Berry Gulden den „Besitzer“ gewechselt hat.®

Zur Auswahl Hüttl! I Max Emanuel der Blaue Kurfürst, München 1976; old wl
Das Zeitalter Max Emanuels un:! die Türkenkriege In ‚uropa München
1976 (Ausstellungskataloge un! 8 Kurfürst Max Emanuwuel. Bayern Uun! Europa),
Schleifßheim 1976
Forschungsstand 1986.
Heller H. (wie Anm. 264
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Wenden WITr uns bei der Behandlun: des Themas Türken 1ın Bayern
1700 zunächst dem Geschehen 1ın der Residenzstadt üunchen Von den bel
der Einnahme der Städte Buda Un Belgrad efangenen oder verschleppten
aC.  undert ersonen wurde die eNrza. ZUT Aushebung der Kanäle 1ın
Schleißheim und Rodungsarbeiten Forstenrieder Wald eingesetzt. Viele
starben n  al  ng oder ‚umpffieber Als eispie. eın Eıntrag 1m
Taufbuch Nr Unserer Lieben Tau in München: Ein geborener Türke,
ungefähr re alt, bel der roberung Ofens gefangengenommen, beim Ka-
nalbau eingesetzt, iefs sich taufen. Doch, der Kommentar 1mM Taufbuch, ist
diesem Tüuürken „ein schlechte lieb VO  - unls katholischen“ widerfahren, enn

lag unter anderen kranken Türken, wurde VO  - ihnen nicht abgesondert,
SO ebenfalls erkrankte un starb (24 Oktober 1686)’

Viel besser erging jenen Türken, die der bayerische Hot als Lakaien oder
Ofidamen in Dienste MM hat. Kurfürst Max Emanuel un:! auch eın
Bruder Clemens sehr arum bemüht, den Muslimen „Religion un!
Kultur des Abendlande:  44 vermitteln. Mitterwieser) Ein türkischer Kna-
be (< der 1m April 1687 auf den Namen Emanuel getauft wurde,
bekam selner Ausbildung einen eigenen Lehrer un wohnte beim Pfleger
des erzogspitals bei voller ost. es Jahr Nikolaus- un:! Neujahrstag
erhielt und eın Praeceptor Trinkgeld aus der Hofkasse. 1693 hat 1Nan [0}24
sechs Gulden bewilligt, „weillen 1n der Grammatic aufgestiegen.“ Dem

getauften Türken ose: Offenberg, ”r ermahlen ın Ingolstadt studirt”, VelI-

rechnete die Hofkammer seiner Ausstattung (Hosen, Mantel und OC.
dreizehn en holländisches Tuch, sechs ogroße un:! sechs kleine Knöpfe, \
wWwWI1e eın aar Winterhandschuhe. Die Junge Turkin Mıram, die eikönigs-
tag 1686 auf den Namen Marla Antonıla getauft wurde, Trhielt auf Kosten des
Hofes ine Erziehung bei den Englischen Fräulein. Man schenkte ihr alljähr-
lich Neujahrstag neben einem el sechs Gulden azu. Ende 1688
erhielt die Turkin Schreibunterricht un:! wurde kurfürstlichen ofe WEeIl-

tergebildet, wobei S1e immer großzügig eingekleidet wurde. Als Hochzeıitsge-
schenk rhielt sıe, die „Marla Anton1a Heldin, etaufte und verheuratete AA
kin“ laut Hofzahlamtsrechnung 1691 für „ihre Ausfertigung Sdxas Specifica-
tiıon 255 Gulden un: Kreuzer.“  8

Von der Gefangenscha der Muslime 1ın Ungarn bis ZULXI christlichen Taufe
1n Bayern verstrichen in der Regel wel his drei re Einen VO  n der Kirche
festgesetzten Termın gab dafür nicht. Ordensleute un: Weltpriester über-
nahmen mıiıt besonderem KEifer das Lehren der deutschen Sprache un: die
damit verbundene Erlernung und die usübung der Christenlehre Aus dem
fränkischen orft Neunhof wird berichtet, dafs das türkische Mädchen
a  ma nach wel ahren Unterricht 1n Schule un Kinderlehre die deutsche
Sprache un! „Haubtstücke der christlichen Lehre“ schon beherrscht, da{fs

auf alle Fragen „deutlich un vergnüglich Antwort“ geben konnte.

z Max Emanuwuel. Der Blaue Kurfürst, München 1976, 156, Anm. 381
Mitterwieser (wie Anm. 162
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Auch ber die Feler und den Verlauf einer „Türckentauf liegen AdUus einl-
gCcn Orten ausführliche Berichte, als auch eigens dafür angefertigte ruck-
schriften, VO:  z arın werden alle anwesenden Personen uUun: Zeugen aufge-
hrt un:! auch die Prozedur beschrieben, wl1e INan den Täufling „der christli-
chen Kirchen als 1€' derselben einverleibt“ hat. Auf ıne Predigt folgte 1n
der Regel meilist ine ziemlich ausgedehnte kxamınatıon, wobei INa  a den
Täufling in der Art VO  a Frage und Antwort ber Glaubensdinge, die zehn
Gebote uUun!: JTexten Adus der Bibel prüfte e1im eigentlichen Taufakt gab 11a1l

Omer,e Yusuff, a  ma eic einen christlichen Vornamen, me1lstens
den ihres aten Nur manchmal rhielt der (Getaufte einen /Zunamen, der ent-
weder den Ort seiner Gefangenschaft erinnerte oder auch den ATU:-
nthalt bezeichnete. kEın iın Griechisch-Weißenburg aufgegriffener Tuürke hie{fs
U:  a Weißenburger, eın ın Auerbach bzw. ürzburg getaufter Muslime AÄAuer-
bacher oder Würzburger. Vereinzelt kommen uch eingedeutschte oder
315e option erworbene /Zunamen vor.?

Was 188008  a bayerischen ofe mıit 1lfer betrieben hat, fand iın Städten und
auf dem Lande Nachahmer. Adelige un: VOIL allem jene, die ungarischen
Feldzug teilgenommen hatten und auch solche, die danach trachteten, die
Gunst des Kurfürsten erwerben, folgten dem eispie. des Landesherrn. Es
ist einahe yABER Mode geworden, dafs sich große un kleine Potentaten, geistli-
che un:! weltliche und auch Leute, die EeEIWa: auf sich hielten, einen türkischen
Knaben oder eın Mädchen als Pagen oder Dienstmädchen in ihr Haus holten.
Man übernahm türkische Sitten ach dem Vorbild der Wesire und izlere,
1ın dem INa  z die /immer mıt orientalischen Teppichen schmückte. Wie 1ın —

deren Ländern kredenzte INnan uch ın Bayern ach etwa 1683 mıit orheDbDe
türkischen Kaffee

ach diesem Exkurs kehren WIFTr wieder 1n den Okalen Bereich zurück.
Insgesamt 345 gefangene oder verschleppte Turken wurden nach der Erobe-
rung VO  5 Buda Ofen), meilist auf dem weg Donau-Inn, ach ayern 5C-
bracht.!© Dies wird VO:  - einem Zeitgenossen bestätigt. illipp Khornmesser,
der VO  > 16/4 bis 1686 1n der kurfürstlichen Stadt Wasserburg Inn als Manı
un:! Stade  echt atıg Wal, schrieb 1ın eın „Paubuechl”: „1686 den Oct 1ın
der Wochen hernach sSe1n aufm Wasser 294 gefangene Urc  en samıt e1-
Ne'’ Mulffti VO  } fen herauf alhero khommen un 1in Bruederhaus Anger
zwıischen der ober thor sambt der COonvoy Soldathen gelagert Hat die Bur-
gerschaft das urgthor woll verwachten muessen, das eın Türckh ohne
verwilligung hereinschleichen derffen eın thaill lustig, raurig un: rankh
gewesen.  411

Sendung Bayerischer KRKundfunk 10 Nürnberg 9./.1989 1e aus Hussin
Christian wurde."

10) taudinger K/ Geschichte des kurbayerischen Heeres e München 1904 /05, BA
ID StadtA Wasserburg Inn, Kasten Fach Nr. un! Brunhuber K Das

Baubuch des Baustadelknechts Khornmesser 1n Wasserburg Wasser-
burg 1914
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Khornmessers Aufzeichnungen assch 1ın die eıt der bespre-
henden zehn Taufmatrikeleintrage des ehemaligen Benediktinerklosters und

heutigen Pfarrei Attel: !<

Nr Januar 1688 Jacobo siıne ceremon1ls fuit
Baptızata 1ın periculo mortis 1n puerper10 Marıa
Catharına Ihurca i1psamat Baptısmus petente.
Ceremonlae postea publice adhebitae Aprilis
Sabb Sancto.
arentes 1PS1US Thurcae et in obsidione fen Uur-

bis imperialis Ungarlae nobis Temperatae PCTI-
empti SUnt, sicut et 1PS1US marıtus.
Nobwbilıis IDna. Marla Flisabetha Kernin Zeller-
reıit Patrına Marıa Schmidrämbslin, derzeıt
Hofwirthin Attl

Nr Januar 1688 D/ Jacobo
Joannes Sebastianus filius iLeg1ıtimus Marlae
Catharına Recens Baptızatae Turcae quUuUaC 1n tfen
1lam fuit marıtata pCI 11O:

arens dicitur Eques, ansıt, Deus scIit 1am scıt

quod s1it CNCIC et Cognatu.
[Dns Marcus Sitticus Embser resignierter TEel-
maister 1ın Haag die in Monaster1o0 ın
Primitiis Benedicht.

Nr Dezember 1689 In Hardt 10C0 Romanı Benedicto
Baptızatus est nomiıine Omen Iurca PUerT, ut
aestimo saltem NNOTUIN, tum temporI1s infir-
1I11US pronomine Joannes.
ater erat officialibus minoribus (in quantum
SC1O) turca Budensis.
Joannes Schuester tum temporis CUTITUUINL et CUYU-
OTU: Praefectus magıs Auriga.

Benedicto assıstento KomanoNr un1l] 1690
Baptızatus Iurcus PUCT 11 circıter annn 19(8)

ustapha ad nostrum Monast confugiens.
ater e1JuSs ut dicitur Mercator Budensıs fuit ın

Baptısmo nominatus Joannes osephus.

12) Pfarrarchiv Attel, Taufbücher 1709 un 1762
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Patrinus et quidem Personalis iın actu everen-
dissimus et Amplissimus UDns osephus as
noOoster ın Attel

Nr (} Oktober 1690 Benedictus 10C0 Komanı
Baptızatus est Iurcus nOoster Nomine ad
nostrum Monasterium donatus. ater e1uUs et
dicitur KRusticus est, VOCatus Joannes osephus.
Patrınus personalis fu1t Rev Dns noster Jose-
phus Abbas.}$

Nr Oktober 1690) Rev Oostro Josepho Abbate. Assıstente
Benedicto

Baptızata est ın Hardt Marla Anna Theresia
TIhurcae 1in obsidione ae Regalıs C  / —

1LOTUIN circıter
Patrına personalis fuit Perillustris Dna Marıa
Anna Theresia Comiutissa ın MäxlIrain.

Nr. Oktober 1690 Etiam baptizata Rev. Dn Josepho Abbate \
STIrTrO. Assistente et1iam Benedicto.
Marla Joanna 1urca In obsidione Budensi
anNnOTIuIl circıter
Patrına fuit 1PS1US Dna Ilustris Marla Joanna Ba-
ron1ıssa de Lidlin de Hardt

Nr Februar 1704 aC1dus
Joannes ilegitimus
Joannes natus Iurcus et Baptızatus amulus apud
OMINUS Franciscus de Manteiffl Liber aro 1ın
Haarth. ater Anna VO  a Emmering, ambo
solutis.
artıınus olzmayr au Meister Schlof Harth
l0co Joannes Prüller VO  - raubing 1n 1lo PIC
Venator et amulus ibidem.

Nr Februar 1710 Coelestinus
Caspar. eg! Garabell

13) Abt Joseph Mayr (1687-1702) Geboren April 16  i 1n Burghausen, Profe{is
A Dezember 1666, Priesterweihe 3. Juli 1672, Resignation 1. Juli 1702, gestorben

Juli 1713



Türkentaufen In 207

ater‘: osephus arabell, eın geborener Turckh:
dermallen Tachwerker Closter +t]
ater: Catharina
Casparus Finck Rofshart

Nr Februar 174€C) Coelestinus
Simon. eg1 beim Hatzl ustafa
Pater Joannes osephus ustapha eın geborener
Türckh, dermallen als abgedankhter Bayrischer
Soldat 1r sich autfhaltent.
ater‘ Marıa Fözıngerin ÄArting gebiertig.
Simon Aicher, Hannöcker VO Rofhart.“

Die hier erstmals wortgetreu wiedergegebenen kinträge der Türkentaufen
1m Kloster Attel zwischen den Jahren 1685 und 17716 vermelden in freier

Übersetzung:
Nr. E
Beide Eintrage datieren VO un Januar 1685 und gehören inhaltlıch

ININEINN Hıer rührt uns das traurıge Schicksal eiIner jungen türkischen
Frau Sie WarTr 1ın fen rTe verheiratet; ihr Ehemann und auch ihre El-
tern sind bei der Belagerung der „kaiserlichen Stadt“” rFe 1686 UumMse-
kommen. Nun erwartet S1€e in Zellerreith bei Attel die eiınes uneheli-
chen Kindes Ihrer Aussage ach soll der Vater eın Reiter SCWESCH se1n
„Deus scit”). In höchster Todesgefahr verlangt S1e ach der christlichen
Taufe, die Pater vollzog. Tau Marla VO  > Kern, ıne geborene chrenk
VO  - Notzing, auf Schlofs Zellerreit unweıt des Klosters und die Hofmarkswir-
tiın Marıa Schmidrambs. VO  a +t1 bel der Nottaufe zUuUgeSCN.

Am Januar 1688 brachte die tAgSZUVOr auf den Namen Marla Katharına
getaufte Türkin einen Sohn ZUT Welt, den INa  > auf den Namen ann Seba-
stian geta hat Als atın fungierte Markus Sitticus Embser, eın resignierter
Braumeister aus Haag, der damals bei der Priımiz VO  . Pater Benediktus 11L1WEeEe-

send W  Z Die Taufe der jungen türkischen Multter wurde Ustersamstag
den April 1688 1mM Kloster Attel Öffentlich nachgeholt.

Nr
Am Dezember 165859 taufte INnan Omen, einen etwa Ja  gen kranken

Türkenjungen auf den Namen Johannes Sein ater soll eın 1n Kriegszeıten
befindlicher niederer Beamter 1n Buda geEWESCH eın e1ım Taufakt auf Schlof
Hart el ZUSCHCN.: Pater ened1. als Taufpriester un Johann chmidt,
seliner eit Aufseher ber Pferde un:! agen, auch Kutscher beim (Obristen
ann Baptist Freiherr LidI VO:  a Borbula auf Schlof Hart bei Attel
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NrT.
e1ım nächsten Taufakt Juli 1690 übernahm Abt Joseph Mayr 7 —

selbst die Patenschaft. Der Täufling ist eın etwa 11jähriger türkischer
nabe, d1INneNs Mustafa, der aus unbekannten Gründen iın das Kloster geflo-
hen ist. Sein ater soll eın Händler Kaufmann) in Buda SCWESCH sSe1IN. Mu-
stafa erhielt In der Taufe den Namen se1Nes Paten, Johann Joseph

Nr
Getauft wurde Oktober 1690 eın türkischer Knabe auf den christlichen

Vornamen Johannes. ate WarTr wieder der Abt Joseph Mayr. Vom Täufling,
dessen Vater eın Bauer SCWESECN eın soll, wird ausdrücklich vermerkt, da{fs
(„unser Türke In Klosters Diensten stand Sein Familienname Wells könnte
auf den Ort selner Gefangenschaft hinwelsen.

Nr
hlof{s taufte Abt Joseph Mayr (Iktober 1690 eın Etw.: 16jähriges

türkischen aädchen und gab den Namen Marıa eresila. Es soll bel der Bela-
SCIUNG VO  a J:  ba Regalis” Gefangenschaft ekommen SC1IN. Nun hat auf
hlofs bei der Familie 1dl Von Borbula Unterkunft und Arbeit gefunden.
Taufpatin die Gıiräfin Marıa Theresia Adus Maxzxlrain.

Nr
Mit wenigen Worten vermerkt das Taufbuch die christliche Tauftfe einer 1mM

Jahre 1686 bei der Belagerung VO  a Buda ın Gefangenscha geratenen zirka
re alten Jugendlichen, ber deren Herkunft un!: Abstammung nichts be-
kannt Wa  b In der Taufe, die Abt Joseph Mayr Oktober 1690 vollzog,
erhielt die Junge Türkin den Vornamen ihrer atın Marıa Johanna Baronin
LidIi VO  - Borbula auf Schlofs Hart

Nr
Am Februar 1704 hat 190028  > in der Klosterkirche Attel das ilegitime

Kind des Türken Johann, der damals 1m Schlofs Hart bei Baron Manteuffel
bedienstet WAar, aus der Taufe gehoben un den Namen Johann egeben. Die
Mutter Anna tammte aus dem benachbarten orf mmer1ıng (heute Land-
kreis Ebersberg). ate WäarTr Stelle VO  a Johann Prüller, berjäger un! Diener

Straubing der Braumeilister Martın Holzmayr auf Schlofs Hart

Nr
Be1l der Taufe NM(C3)  a Caspar, einem Sohn des ose arabe. „einem geborenen

Thürckhen un dermallen tachwercher Closter 1“ und seliner Ehefrau
Catharina, wohl ine Einheimische, stand Caspar Finkh, eın Bauer d us Rofs-
art bei Attel, ate (6 Februar



209Türkentaufen In Attel

Nr
Der letzte Eintrag VO Februar 1740 berichtet VO  . der Taufe eiınes legit1-

iNnen Sohnes des Tuüurken ose Mustafa, der sich als „abgedankhter bayrischer
Soldat alhır“ aufgehalten hat und seiner Ehefrau Marıa Fözınger aus Erding.
Das Kind erhielt den ornamen sSe1INES Taufpaten Simon cher, Hanöcker-
bauer 1ın Rofßfhart bel Attel

Die zehn Atteler kintrage in 7zusammenfassender Auswertung:

Nr Herkuntft, Tauten Lebensalter bei
Jahr Jahr aufe Gefangennahme:
fen 1686 1688
Buda 1686 689 11
Buda 1686 1690
Alba 1688 1690
1Ns Kloster eflohen 1690 11
dem Kloster geschenktel © - 16 D I D 704 Johannes, illeg Kind des

türkischen I heners Johannes
1710 Caspar, (1 2A8 Kind des Türken

Joseph arabe
1710 Simon, eg2] Kind des Türken

ann Joseph ustafa

DIie Frage, WarTrumn gerade bei der oberbayerischen Benediktinerabtei Attel
ıne verhältnismäßig große Anzahl VO  > zehn Türkentaufen nachgewiesen
werden kann, ist leicht beantworten Das mehrmals genannte Schlofs Hart

leg unweiıt der Wasserburg und ın allernächster Nachbarschaf: des
osters. Dort reffen WITr ın jener eıt auf den bereits Anfang dieses Be1l-

erwähnten Türken  jeger Johann Baptıst eorg Freiherr Lidl VO  aD} Bor-
bula Lidl, Kıtter VO Oldenen Vlies gehörte als Generalkriegskommıissa
ZUAE engsten Personenkreis des bayerischen Kurfürsten. Man Emanuel eauf-
tragte ih: ach dem Entsatz VO  a Wien, iıne HE, sehr bewegliche Tupp
schaffen, die iın der Lage eın ollte, der überlegenen türkischen Reiterei

paroli bieten können. Mit diesem Regiment „Granitz-Ungarn
Pferat- das überraschenden Angriffen un schnellen Attacken gee1gnet
WAar, hat sich Baron LidI StTEe Z allergnädigisten Contento Ihro Churtfürstli-
chen Durchlaucht 1ın Bayern gebrauchen lassen un STE „ruembhaffte Dienst

gelaist.” Bel den ZuU Teil sehr waghalsig geführten Kämpfen bel Titell un:!
SemendrIia, in uda und besonders beim Angriff auf die befestigte Bel-
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grad hat sich LidI selnen eigenen Angaben ach immer rühmlich ausgezeich-
net un dabei „neben ainıgen Gefangenen ine reiche Beuth bekhomben.‘“14

IDie beiden ach seinem ode 1im Feldlager VOT Maiınz 1689 und auf Schlofß
Hart ausgestellten Inventarlisten ren 1ne rößere Anzahl ZU Teil sehr
wertvolle Beutestücke auf, I/1 Thürkhisch: mıiıt Silber: un:! Seidten be-
schlagene Hand{fuetter, Silber und Seidten ausgenähtes Nachttuch, hür-
kische mıt Silber un Golt beschlagne Handtfuetter, Türckh: rothseidtene
un:! gemusterte Veldtscharpfen, Türckh mıiıt Silber un gestikhten
adtl, Türckhisch fliegenstrafter Schimmel un grien Thürc  1SC Officir
Zelt “u15

In diesem Zusammenhang soll nicht unerwähnt bleiben, da{fs unweıt des
Osters Attel, auf einem der vier Höfe ın Reisach, och eın welterer Tuüuürken-
krieger, Wolf Augustin Eisendortf und Grafing, beheimatet WAäLrl. Er hat sich
ach abenteuerlichen Kriegszugen in Böhmen, Venedig, Kreta un Konstan-
tinopel 1mM März 1665 dem kurbayerischen Hof verpflichtet. Als Hof- un:
Feldtrompeter War madisgeblich Entsatz der Stadt Wien beteiligt und ist
schliefslich 16584 ach einer schweren Verwundung bei der Belagerung der
Festung Neuhäusel 1mM Franziskanerkloster Comorn der Neutra gestor-
ben.!®

Wenn WIT die Ereignisse VOT mehr als 300 Jahren mıiıt der Situation In uUuNSsSe-

Ten Tagen vergleichen, drängt sich zwangsläufig die Frage auf, weshalb da-
mals die Integration VO  > Menschen fremder Sprache, eligion un: Lebens-
welse rasch und fast reibungslos VOT sich 2ing Der Grund ist ohl —

nächst darin sehen, da{fs die damals ach Bayern, DZW. Wasserburg un
gebrachten 1urken überwiegend Jugendliche, 1ın den melsten Fällen

Sar Kinder Wie beschrieben, WarTr der Jüngste Täufling 1ın Attel bei sSE1-
LE estnahme in ngarn erst s1ieben re alt) Die Jungen, gewaltsam AUS der
Heimat un Famiulie gerissenen Geschöpfe fanden oft ach Jahren des Schrek-
kens mıiıt körperlicher un:! seelischer Not wieder Schutz, Geborgenheit un:
VOT allem Beschäftigung Mitgeholfen hat azu gewiß auch das Mitleid, aber
ebenso das gute Beispiel eiInes a  arn ZUT Hilfeleistung.

Die einem Kind eigene Anpassungsfähigkeit un! die damit verbundene
Auffassungsgabe en ZU raschen Erlernen der tremden Sprache, Was

den Integrationsprozeis erheblich gefördert hat.

14) Winkler L/ Das erste Husarenregiment Lid]l VO:  - Borbula (Das Bayerland 3I 1892,
315 ff.)

15) Birkmaier WI Johann Baptist Freiherr VO  ; Borbula +1689) "Gehorsamb unnd
ruembhaffte Dienst gelaist”, Heimat Inn 9/1989 Beiträge ZUT Geschichte,
Uns: un: Kultur des Wasserburger Landes, hrsg. 1ist. Verein Wasserburg,
122)

16) StadtA München Urk. 6521 Salbuch der Hofmark kysendorf,
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Von gHANZ wesentlicher edeutung für eine völlige Aufnahme ın ine fremde
Gesellschaft dürtfte damals der ollzug der christlichen Taufe geWESCH se1InN.
In ihr sahen die Menschen des Jahrhunderts och einen tiefen religiösen
Sinngehalt, dergestalt, da{fs das geweihte Wasser den Andersgläubigen reinıgt,
den fremden Glauben wegnımmt. Vielleicht kann INnan die Tauten auch
auslegen, da{fs „den >Slegern darum 21ing, möglichst viele Seelen auf den

rechtgläubigen Weg bringen“ Heller) Durch den Taufakt wurde der
muslimische Heide einem Mitglied der christlichen Gemeinschaft.

Im Gegensatz heute eten die Türken damals 1ne nicht wahrzuneh-
mende Minderheit, ie, wWwWenn S1Ee getauft, einen christlichen Vornamen aAaNSC-
OINMeN und die deutsche Sprache einigermaßen beherrschte, nirgendwo
mehr uffiel

Letztendlich erweist sich neben Religion, Sprache un:! eruf die Eheschlie-
sung zwischen Turken un Einheimischen als welıteres Integrationsmerkmal.
Die Atteler Kirchenbücher berichten aus den Jahren 1704 und 17100 VO  a} wel
olcher Mischehen, deren Nachkommen schon in der nächsten Generation
nicht mehr nachgewilesen werden können.

Eın Nachwort:
[Die bisher gesammelten Erkenntnisse ber die Türkentaufen 1in Bayern stut-

Ze sich, WI1e bereits erwähnt, überwiegend auf die och nicht abgeschlosse-
Ne’  n Forschungsarbeiten der Universitat Erlangen-Nürnberg aus dem fränki-
schen aum. Die 1mM vorliegenden Autfsatz nachgewlesenen Tüurkentauten 1mM
suüudlichen Bayern stellen mıiıt Sicherheit keine Einzelfälle VOT. Es kann an
OINMNeN werden, da{fs noch manch wertvolles ergänzendes Material 1in den
Archiven der Klöster un:! ofmarken schlummert. ESs War uns daran gelegen
Aufmerksamkeit wecken und Anstöße Kontaktaufnahme geben
Auch die Familienforscher sind aufgerufen. Es ware interessant, schlüs-
SIg erfahren, ob der 1n Süddeutschland vorkommende Familienname Türk
aucCc. Türkl, Dürg A.) auf einen in Ungarn Verschleppten oder Gefangenen
zurückgeführt werden kann.

Zum Schlufß sSEe1 och erwähnt, dafßs 11a eım Friedensschlußf VO:  \a Karlowitz
Januar 1699 einen Gefangenenaustausch vereinbart hat. Wieviele Mus-

lime un! etaufte Türkenkinder dieses Angebot Zzwel Jahrzehnte ach der(
fangennahme aNgSCNOMUN haben ist eın och völlig unerforschtes Kapitel
beim TIThema „Glaubensfremde 1n Bayern 1700%


